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Ko. i? S.—15. Mai 1937Das Berner Wochenprogramm
^seiger /22'r Fera72e, Ge.ve//.fcF//te?z 22221/ Km?£-£/ß/?/2.9.9mewfe

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

KUßSAAL
Täglich

SPLENDID PALACE von werdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

Die heitere Geschichte einer misslungenen Liebesnacht m. Napoleon

Die Nacht mit dem Kaiser
mit JENNY JUGO, FRIEDRICH BENFER, RICHARD ROMANOWSKI

KANTONALES GEWERBEMUSEUM BERN

Ausstellung

Prüfungsarbeiten im Metallgewerbe
Vom 8. bis 23. Mai 1937

Geöffnet: Dienstag—Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag: 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag: 10—12 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

Am 11., 13., 18. und 20. Mai nachmittags wegen Sitzungen der
Expertenkommission geschlossen.

— Eintritt frei. —

kunsfhalle Ausstellung
Alexandre Perrier

Aquarelle und Zeichnungen von

Geöfinet von 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag auch 20—22 Uhr.

Reiiibrandt-Radierungen
in Original-Grössen und Original-Wiedergaben

KUNSTHANDLUNG F. CHRISTEN
Amthausgasse 7

Was die Woche bringt
SjmfrrcM.s'gz/ra -Z?£r«.

Die im Kunstmuseum
Bern, ist am am P/ràgrfvowwfag
und am geöffnet von 10—12 und
14—17 Uhr.

FeraBsfeZtesgere iGirr««/ 2?er?i po»z 9. 2>/i
16. Mai:

2« <2er -KowzentÄaZZg.

Grovve ATowzgrfe finden statt: Sonntag den 9.
Mai„ nachmittags und abends, Donnerstag den

13., abends, Samstag den 15. nachm. und
abends, Sonntag den 16. nachm. und abends.

SToBzgrfe 7mV Atejci/zg.- Montag, Dienstag,
Mittwoch und Freitag nachmittags und abends,
Donnerstag den 13. nachmittags.

Sonntag den 9. Mai, nachmittags und abends,
Montag den 10. bis Freitag den 14. Mai nur
abends, mit der Kapelle #£«2

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

.£7« z/ß/z£ M/M.

Fünf Jahre lang stand er am gleichen Platz,
dort in der Ecke zwischen Diwan und Klavier,
beherrschte das Zimmer und ordnete mit seinen

Tönen den Ablauf der Freizeit von vier Men-
sehen — erheiterte sie mit frohen Hörspielen
und Musik, rief sie zur Besinnung mit ernsten
Darbietungen.

Während fünf Jahren stand er auf dem
Nussbaumtischchen und liess die Sonne oder
das Licht der Leselampe auf die braune Wöl-
bung seines Kastens scheinen. All die Zeit
hindurch herrschten Sauberkeit und Ordnung
rings um seinen Standort. Unser Freund wurde
gepflegt und gehegt, und wenn ihm etwas
fehlte, flugs war der Doktor da, untersuchte,
durchleuchtete ihn, operierte hier, desinfizierte
dort.

Fünf Jahre lang liess er vom gleichen Platz-
chen aus seine Stimmen ertönen an sonnigen
und regnerischen Tagen, in trüben und heitern
Stimmungen. Nun ist er verstummt. Er scheint
unheilbar krank. Die Eingeweide hangen ihm
wirr zum Bauch heraus — Staub hat den
Glanz der Politur genommen — es ist auf
einmal so still geworden im Raum. Sind wir
noch im Banne des besinnlichen Märchenspiels
„Lilofee" Hat uns das Schicksal von Künst-
lerinnen und Müttern, das Lily Oesch in tief-
empfundener Art liebevoll nachzeichnete, er-
schlittert

Alle Gegenstände, die ein Zimmer wohnlich
gestalten, sind verrückt, verschoben. Die Bilder,
das minutiös ausgeführte Aquarell einer Neuen-
burger Juralandschaft, die reizvolle Ecke des

Thunersees, das trotzige Wetterhorn — sie ste-
hen wirkungslos zwischen Kisten und Körben
herum. Durch die vorhanglosen Fenster schau-
ten knospende Bäume und der blaue Himmel.
Unser Radioapparat spürt, dass man eine
Veränderung mit ihm vorhat. Soll er abgetakelt
und zum alten Eisen geschmissen werden

Wird ein jüngerer, schönerer seinen aagestamm-
ten Platz einnehmen? In seinem komplizierten
technischen Gehirn mischen sich wehmütige
Abschiedsgedanken mit Grollempfindungen, mit
bittern Regungen über die Undankbarkeit der
Menschen. Hat er nicht erst kürzlich seinen
Besitzer mit der Wiedergabe des Vortrages
über „Schmuckstücke bernischer Architektur'"
(Dr. W. Adrian) erfreut? Ist der Hörer nicht
mit ihm durch die Gassen Berns gewandert
und hat die alten Häuser betrachtet, diese
lieben Bekannten, die ihn ein ganzes Leben
hindurch begleiten, die er als Junge begeistert
bestaunt und als Alter still bewundert Hat
er nicht in so manches Treppenhaus geschaut,
das im Dämmerdunkel sein Geheimnis birgt?
Ist sein Blick nicht an den stolzen Fassaden
entlanggeglitten und an einem zierlichen Erker,
einem kühngeschwungenen Torbogen, einem
kunstvollen Türklopfer haften geblieben? Hat
er dem Berner Hörer nicht die Anregung ver-
mittelt, sich wieder einmal Zeit zu nehmen,
in die Altstadt hinunterzubummeln und dort
die verträumten Winkel aufzusuchen, in den

engen Gâsschen zu flanieren und den Geist
der Vergangenheit heraufzubeschwören — je-
nen Geist, den Rudolf von Tavel so ganz
einzigartig in seinen köstlichen Werken leben-
dig werden lässt.

Schon hat die Putzfrau von der Wohnung
Besitz ergriffen. Es riecht überall nach Boden-
wichse, und Schmierseife. Der scharfe Salmiak-
geist steigt in die Kehle und raubt den Atem.
Stahlspäne kreischen, Besen rascheln, Bloch-
bürsten schleifen, Kessel und Becken klappern,
Fenster klirren — Putz-Sinfonie in c-dur von
Frau Emma Binggeli mit obligatem Znüni und
Zvieri. Eine richtige moderne Sinfonie mit

ko. l? 8.—15. klüi

Dâ8 öerner XVoàenproAramm
Z^Wei^ j^'eà^ <?e.ie//.sc/bi/te7? Mii /?/i.i.se777e?/te

Das LernerwockenproArnmm bildet einen Lesrnnâreil âer „Lerner Wocbe". — Insernre in DmrnbmunZen nncb dem Inserrionspreis âes Llnrces

LinsenâunZen bis spnresrens OiensrnA mirrnZs nn âen VerlnA der „Lerner Wocbe", Lollwerb iz, Lern

läßlick

8 I- ^ l>l D I ^ ^ ì. ^ ^ ^ VOtl V/^K07 ^55^Ce
Ssrris si-stss >-iiici VOI-Nsliiûtislss l'OtiIilm-l'liSstSt

Dis!ieitsrs (?S5c^ic^ìs sinsrmiszlungsnsri ì.isì)S5nsc:!it m. l^Ispolson

l>îe l^sckî mit c^em Kaiser

li^I0I^l^l.^8 K5W5NK5IVM85UIVI

Ausstellung

pànLsarkeîîen îm IkelallAenerbe
Vom S. bis 23. iVIsi 1S37

(Zsôsknoi! IZisnstsg—Lroitsg- 10—12 unâ 14—17 Ubr.
Lsmstsg: 10—12 unâ 14—16 Ubr.
Lonntsgi 10—12 Ubr.
b/Iontsg âsn gsn^sn Lsg gssoblosssn.

km 11., 1Z., IS. unâ 20. li/Isi ngebmiitsxs «exen Silxunxen «ier

Sxpei-tenll<>mmiszi»n xeselilossen.

— Eintritt Irsi. —

àsàUiiiiS
^Ivxîìnârv pHriivr

iì.czunrelle unâ ZeicbnunAen von
^lâ/ZeZ-Z-

Deöliner von 10—12 unâ 14—17 libr.
OonnersrnA nucb 10—22 Dbr.

kviàîuuIt-kaài'iwMii
in OrÎAÌQa1-(^r()88eli unâ OriAinal-^Viecier^akeli

D. 0HKI8VKX
2ì.mtbnusAnâse 7

^Va8 âie ^Veàe bringt
Fe?-n.

Die iln X^un8tmuseurn
Lern ist um um L/i«Krtro?z?àA
und nin Aeökknet von 10—12 und
14—17 Dbr.

Rerâáà»AS?î à surras/ Ler« r-om 9. èis
iS. Mbi-

/» c^er Wo«2sri^aÄs.
Drovre Wonxertc iinden stntt: 8onntnA den 9.

blb!,, nncbmittnAs und nbenâs, DormerstuA cien

rz., nbends, 8nmstnA den 17. nncbm. und
nbeuâs, 801m tnA den 16. nncbm. und ubends.

^lo«2srte ??«V Ds»ci»Ac iVIontnA, DienstuA,
blittwocb unci DreitnA nncbmittnAS und abends,
LonnerstnA den iz. nacbmittnAs.

à
8onntNA cien 9. Mai, nncbmittnAs unci abends,
blcmtaA cien 10. bis RreitaA cien 14. Mai nur
^ì>encl8z niiî âer X^a^elle K6??6

Dallo! 8àwei?erÎ8àer
^anäe88enäer!

?üni inbre InnA' stnuci er nrn ^ieicben ?1nt2,
âort in cier Lcice 2vviseben Diivnn unâ I^lnvier,
beiierrscbte cins Amrner unci orcinete rnit seinen

iLönen 6en 2^.blnui àer ?reÌ2eit von vier iVlen>
seben — erweiterte sie rnit iroiisn iiörspieien
unâ iVlusiw, riek sie 2ur Besinnung rnit ernsten
Onrkietun^en.

>Vâiirenâ illnk ânbren stnnâ er nui cieiri
wiussbnurntisebciien unâ liess âie 8onne oâer
âns Liebt âer Leseinrnps nui âie brnune VVöi-
kuliA 8eine8 X^a.8teri8 8etieineri. 4^.11 die Aeit
binâurcb bcrrselrtsn 8nuberweit unâ OrânunA
rinj;s urn seinen 8tnnciort. iinser Lreunâ vvurâs

unà Ae^e^t, und wenn üim etwa8
iebite, iiu^s vvnr âer Doìctor ân, untersucbte,
âurebieuelitete ibn, operierte bier, âesiniixierte
âort.

?üni ânbrs inn^ iiess er vorn Aieicben L1nt2>
eben nus seine 8tirninen ertönen nn sonnigen
unâ re^iieriseiien ilin^en, in trüben unâ Leitern
8tirnniun^en. biun ist er verstummt, iir scbeint
unbeiibnr brnnb. Vie LinAeweicis bnn^en ibm
wirr 2um Lnucb bernus — 8tnub bnt âen
(Zinn2 âer Loiitur ^enoinmen — es ist nui
einrna.1 80 8tiI1 Aevvorâen irn Kaurn. 8inâ wir
noeb im Lnnne âes bcsinniieben ÌVinrebenspicls
„biiokee" iint uns âns 8ebiebsni von Kunst'
ierinnen unâ Müttern, âns Ini)i Oescb in tiek-
ein^nnàener ^.rt lieìievoll na.cii?eiânetez er^
scbüttert?

Mie (ZeAenstnnâe, âie ein Zimmer ivobniicb
^estniten, sinâ verrüebt, verscboben. Die Liiâer,
âns minutiös nus^ekübrte T^c^unreii einer bienen-
burner âurnlnnâsebnkt, âie reizvolle Lebe âes
Dbunersees, âns trot2Ì^e Wetterborn — sie ste-
ben wirbun^sios 2wiseben Disten unâ Dörben
berum, Dureb âie vorbnn^iosen ?enster scbnu-
ten bnoszrencie Lnume unâ âer binus Himmel,
iinser Lnâionppnrnt szrürt, ânss mnn eine
Vernnâerunz; mit ibm vorbnt. 8oll er nb^etnbelt
unâ 2um nlten Risen Aesckmissen vveràen?

Wirâ ein zün^ersr, scbönerer seinen ssAestnmm-
ten ?Int2 einnebmen? In seinem Icom^li^ierten
tecbniscben Debirn miscben sieb webmütiAe
2^.bsebieâs^eânnben mit (Zrollempkinâun^en, mit
bittern Le^un^en über âie linânnlcbnrbeit âer
Menscben. Dnt er nicbt erst bur^iicb seinen
Lesitier mit âer WiecierAnbe âes Vortrn^es
über „8cbmuclcstüebe berniscber r^rebitebtui''
(Dr. W. Bärinn) erireut? Ist âer Dürer niebt
mit ibm âureb âie Qnssen Lerns ^swnnâert
unâ bnt âie nlten Dnuser bstrnebtet, âiess
lieben Lànnriten, âie ibn ein Annr.es Deben
binâurcb beAleiten, âie er nls InnAe beAeistert
bestnunt unâ nls rDter still bewunâert! Dnt
er nicbt in so mnncbes Dreppenbnus Aescbnut,
âns im Dnmmsrâunlcel sein (Zebeimnis birAt?
Ist sein Blieb nicbt nn âen stolzen Rnssnâen
entlnnAAeAlittcn unâ nn einem Derlicben Rrber,
einem bübnAescbivunAenen DorboAen, einem
bunstvollen Dürblopier bniten Aeblieben? Dnt
er clem Lerner Dürer nicbt âie ánreAUNA ver-
mittelt, sicb wieâer einmnl Zeit 2U nebmen,
in âie r^Itstnât Iiinunter^ubummeln unâ âort
âie vertrnumten Winbel nuDusueben, in âen
enAen (?â88àen ?u klarieren unâ âen (5ei8t
âer VerAnnAenbeit bernuiTubescbwören — ze-
nen Deist, âen lìuâolk von Dnvel so ANN2
ein2ÍAnrtÌA in seinen böstlicben Werben leben-
âiA werden lnsst.

8cbon bnt die Lutrirnu von der WobnuNA
Besitz erArikken. Rs riecbt übernll nncb Loden-
wicbse und Lcbmierseiie. Der scbnrie 8nlminb>
Aeist steigt in die Dsbls und rnubt den àem.
8tnblspnne breiscben, Lesen rnscbeln, Llocb-
bürsten scbleiien, Dessel und Lecben blnppern,
Renster blirren — Lutx-Linkonis in c-dur von
brnu limmn LinAAeli mit obliAntcm Znüni und
Zvieri. Lins ricktiAe moderne 8inionie mit
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viel Schlagzeug — impressionistisch mit einem
Schuss ätzender Lauge, die tränendrüsenKitzelnd
wirkt — Sinfonie, die mit Geldklimpergeräusch
endet, sie kostet mit allem Drum und Dran,
je nach Umfang, ganz gut ihre 20 bis 30
Franken!

Und noch immer steht der Radioapparat da.
Man hat ihn auf die Seite geschubst. Ueber-
all steht er im Weg, der heikle Kerl. Mit
Handschuhen muss man den überempfindli-
chen Herrn anfassen

Man vergisst eben leicht die treuen Dienste
guter Freunde. Natürlich, gerade jetzt, wo der
vom Radioorchester gespielte Furientanz so

ausgezeichnet zur Situation passen würde, lässt
uns der Draune Kasten im Stich

Also hopp! Wir nehmen ihn sorgfältig un-
ter den Arm und tragen ihn ins neue Heim.
Dort herrscht schon ganz nette Ordnung. Wie
gut fügt sich der „Reigen sel'ger Geister'
in die Umgebung

* * *
Nach der anstrengenden Züglerei sehnt man

sich nach Ferien — und weshalb sollten es

nicht einmal Gratisferien sein! Der Radio-
doktor hat unsern Freund liebevoll aber ener-
gisch in den Senkel gestellt. Antenne und
Erdleitung sind montiert — die Sache funk-
tioniert tadellos (abgesehen von einigen be-

langlosen Nebengeräuschen!)
Gratisferien! Wir schalten ein zur Wett-

bewerbs-Sendung „Die Schweiz ruft!" Und nun
passen wir auf wie Häftlimacher, damit uns
ja kein Detail entgeht — und wenn ich ge-
winne, fahre ich auf Kosten der schweize-
rischen Verkehrszentrale zum Wochenende nach

Wo ginge ich am liebsten hin? Nach
Lugano, St. Moritz, Montreux, Grindelwald, in
ein Emmentaler Frässbedli — — die Schweiz
ruft überall

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

Sottttfog, ftett 9. -Mtfz'. Atertt-ifos^Z-ZttrteA.-
10.00 Kath. Predigt. 10.45 Kammermusik.
11.25 Zum Muttertag. 11.50 Lieder. 12.40
Konzert. 13.30 Gala-Konzert. 17.00 II. Teil
des Galakonzertes. 17.40 Weltsprache des
Herzens. 18.00 Tessinermusik. 18.35 Vortrag.
19.00 Schallplatteneinlage. 19.05 Der ärztli-
che Ratgeber. 19.45 Konzert. 20.30 Nathan
der Weise, Schauspiel von Lessing.

Mott&zg, ftett jo. -Mizz'. itertt-ite.y£/-Ztt/*teA.*
12.00 Aus Operetten von Franz Lehar und
Benatzky. 12.40 Programm nach Ansage.
16.00 Frauenstunde. Eine seltsame Unterwei-
sung. 16.30 Liederkonzert von Paula Koelli-
ker. 17.05 Konzert. 18.00 Kinderbesuch bei
Radio Basel. 18.30 Die anglikanische Kirche,
Vortrag. 19.00 Reportage. 19.40 Schweizer
Musik. 19.50 Vortrag. 20.15 Gesänge von
Mendelssohn und Haydn. 20.50 Nietzsche im
Engadin. 21.00 Das Schweizer Orchester C.
V. Mens spielt

Z)tett.y/tfg, ftett 77. Mai. itertt-.Zhz.yg/-ZzcncA.*

12.40 Konzert. 16.30 Engl. Musik. 17.15 Mo-
derne Operettenmusik. 18.00 Platten zur Un-
terhaltung. 18.10 Wovon man spricht. 18.20
Lieder auf Schallplatten. 18.30 Geld und
Brief. 18.40 Bürger als Edelmann. 19.15
Wandlungen und Irrungen in der Heilkunde.
19.40 Ländlermusik. 20.00 Zwischen Niesen
und Blüemlisalp. Heimatsendung aus dem
Kiental. 21.10 Konzert. 21.35 Klavier-Recital.
22.05 Orchestraler Ausklang.

M/Z/wocA, *tett 72. Mttz. itertt-ite.rg/-ZttrzcA :

10.20 Schulfunk: Wie lerne ich Vogelstim-
men kennen? 12.00 Konzert. 12.40 Unter-
haltungskonzert. 16.00 Frauenstunde. Soll ich
ein Patronat übernehmen? 16.30 Tanztee.
17.00 Mephistowalzer von Liszt. 17.10 Vier

unbekannte Lieder. 17.25 Gute Musik —
— Hausmusik. 18.00 Jugendstunde. 18.30
Das Vogeljahr. 19.15 Musikeinlage. 19.40
Hörbericht über die englischen Krönungs-
feierlichkeiten in London. 20.00 Se. Ma-
jestät König Georg VI. spricht. 20.20 Kleine
Eindrücke von einem grossen Tag. 20.30
s'Husmietterli, Dialektstück. 21.30 Zeitgenös-
sische Schweizermusik.

Z)cwttcr.yhzg, */gtt jj. Mttz. itertt-.Zte.ye/-ZttrteA.*
12.00 Kammermusik. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.20 Von der Kleinkunst grosser
Meister in der Klaviermusik. 16.00 Für die
Kranken. 16.30 Heitere Musik. 17.30 Orgel-
Vorträge. 18.00 Radio Küchenkalender. 18.10
Das grosse Eyster-Potp. 18.30 Blick in
Schweizer Zeitschriften. 18.50 Kleiner Ge-
Schichtskalender. 19.10 Reiselieder. 19.20
Kennen Sie 19.50 Reise-Sucht, Vortrag.
20.15 Gastkonzert Robert F. Denzler. —
21.45 Die Mars-Opposition des Jahres 1937.

Frcz'hzg, */gtt 7^. Möz. itertt-ite.yg/-ZttrteA .*

12.00 Konzert. 12.40 Musik und guter Ton.
Aus Grosstantes Plüschsalon. 16.00 Frauen-
stunde: Ein Ruf ins Schweizerhaus. 16.30
Konzert. 17.10 Unterhaltungskonzert. 18.00
Musik aus Wien. 18.35 Rcchtl. Streiflichter.
18.45 Akustische Wochenschau. 19.15 Förde-
rung der Militäraviatik zur Zivilluftfahrt.
19.40 Heute vor 25 Jahren starb August
Strindberg. 20.55 Klarinette und Klavier
22.00 Lieder von Schweizern.

.Sam-sfezg, 25. Mai. Sarîj-Sarel-ZTÏric/î.-
12.00 Populäre Musik. 12.40 Unterhaltungs-
musik. 13.10 Parade schöner Stimmen. 13.30
Die Woche im Bundeshaus. 14.00 La mère
au, foyer. Vortrag. 16.00 Konzert der Land-
lerkapelle Säntis, Wohlen. 16.30 Romantische
Musik. 17.15 Konzert. 18.00 Die Mutter
am Krankenbett. 18.10 Die Viertelstunde des
Arbeitsmarktes. 18.20 Der Unfall der Woche.
18.50 Fünf Minuten mit Pflanzen und
Tieren. 19.20 Musikeinlage. 19.40 Besuch
im Schlaraffenland. 20.15 aus Wien: Grosses
Frühlingskonzert. 21.50 Vom Schweiz. Luft-
verkehr. 22.00 Im Marsch- und Tanzschritt.

Die Frau in Ketten

fJtur feine 2tngft — liier ift nicfjt non
©flat)enmärften Sie Hiebe! (Die grau in
Ketten — bas ift bie gut angesogene grau
oon beute, su ber eben bie ©<bmucf
fette gebort mie bas Düpfetcben sum
„t". Seit es erlaubt ift, u n e cb t e n
©ebmuef su tragen, bat bie grau alt ibre
Siebe unb Särtticbfeit für bas bunte ©e=
glifeer um ibren ijals entbeeft. Stoib vor
einigen gabren märe unechter ©ebmuef
„unmöglich" getoefen, — ba tonnten es fieb
böcbftens bie grauen teiften, 2Ba<bsperten
su tragen, non benen man beftimmt an=

nabm, — baß bie echten im Safe tagen
Db es beute noch niete gibt, bie ertjte

Herten im Safe haben? Uns grauen non
beute ift es ja oöltig gtcicfjgüttig, ob bie

Kette aus gans gemöbntiebem bunten
©tas ift, rnenn fie uns nur fteibet! 3Bit
fagen ja gar nicht: bas ift ©otb, rnenn es

SJleffing ift — nein, roarum ©otb, menn
SJteffing auch gut ausfiebt? 2Bir freuen
uns nietmebr über ben gansen Raufen
non Ketten, ben mir befifeen. ©ott fei
Dan! — man fann es fieib ja teiften, 311

jebem Kteib eine paffenbe Kette su haben,
ohne bem fjerrn ©emabt baburib Stngft
träume in ©eftalt eines febtoinbenben
SSanffontos su oerurfacben! 2ßas bat ei=

genttieb ber ijerr ©emabt mit unteren
Ketten su tun? Die Seiten, too es nur bem
SJtann sufam, ©ebmueffetten su oerfcben=
fen, finb ja tängft norüber. #eute gebt bie

grau in bie ©tabt, fauft fieb fo gans ne=

benbei eine bunte Kette, roeit fie ihr in
bie Singen fiel — fo gans nebenbei, une
ein Dafcbentucb, ober mie fieb ein SJtann

einen Schlips fauft.
©robe, bunte ©tasfteine, ffotsfugetn,

gehämmerte SJteffingptättcben ober Silben
ptätteben — altes toirb getragen. Uttb

manchmal reicht nicht einmal eine Kette

aus, manchmal finb es smei ober brei
unb an ben fjanbgetenfen noch ein paar,
©s fommt ja gar nicht barauf an.

Die bunte gtißernbe Kette ift ein Heines,
äußeres Seichen non ber ©mpfinbfanp
feit, bie mir grauen trofe alter SSerufsan
beit unb troß alter betonten ©acblicbfeit
nie oertoren haben unb nie oerlieren tuen
ben.

II A HUI Appâtellillrllr" Reparaturen

KAISER & co. AG. BERA
Radioabteilung

Marktgasse 39/43 — Telephon 22.222

r/enmö
Balkon- u. Gartenschirme

Reiche Auswahl, in allen Preislagen.

Christen & Co. £ Bern
Marktgasse 28 Telephon 25.611

FUR YERLORTE
die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-O.
Marktgasse 22, BERN

4Z4 v^8 LLU^lBU V/Oc«llbl-?U()0U^!VlN

viel 8cblag2LUg — impiegsionistiscb mit einem
8cbnss ätzender Dau^e, die tränendrÜ8enteit?.elnd
wirkt — 8inkonie, dis mit Leldklimper^eräuscb
endet, sie kostet mit allem Drum mill Dran,
fe nacb Dmkang, ^anz gut ibre 20 dis zo
Branken!

llncl nocb immer stebt der Radioapparat da.
lVlan dat ibn auk clie 8eits gescbubst. Deber-
all stedt er im Weg, der beikle Xerl. blit
Dandscbuben muss .man den überempkindli-
cdeu Derrn aukasseu!

lVlan vermisst eben leickt <lie treueu Dienste
guter Breunde. blatürlicb, gerade jetzt, wo <ler

vom Radioorcbester gespielte Burienìanz so

ausgezeicbnet zur 8ituatiou passen würde, lässt
uns der oraune Xasten im 8ticd!

TVlso bopp! Wir nedmen idn sorgkältig un-
ter den TVrm und trafen idn ins neue lleim.
Dort derrscdt scdon ganz nette Ordnung. Wie
gut kügt sied der „kleinen selber Leister'
in die Dmgebung!

» » »
Xacb der anstrengenden Zlüglerei sednt man

sied nacd Bsrien — und wesdalb sollten es

niedt einmal Lratiskerien sein! Der Radio-
doktor dat unsern Breund liebevoll aber euer-
gised in den Lenke! gestellt. TVntenne und
Drdleitung sind montiert — die 8acde kund-
tioniert tadellos (adgeseden von einigen de-

langlosen dlebengeräuscden!)
Lratiskerien! Wir scdalten ein zur Wett-

bewerds-8endung „Die Lcbweiz rukt!" lind nun
passen wir auk wie Däktlimacber, damit uns
ja kein Detail entgedt — und wenn icd ge-
winns, kadre icd auk Xosten der scbvveize-
riscden Verkebrszentrals zum Wocdenende nacd

^in^e ick am liebsten kin? k^ack

Dugano, 8t. lVloritZ, lVlontreux, Lrindelwald, in
ein Dmmsntaler Brässbedli — — die Lcbweiz
rukt überall!

àk Wiederdören!
Kadi/ium.

stro^ramm von kerornünster

10.00 Xatb. Bredigt. 10.4z Kammermusik.
11.2z ^um lVluttertag. 11. zo Dieder. 12.40
Koncert, iz.zo Lala-Xonzert. 17.00 II. Deil
des Lalakonzertes. 17.40 Weltspracbe des
Derzens. 18.00 Dessinermusik. 18.zz Vortrag.
19.00 Lcballplattensinlage. 19.0z Der ärztli-
cde Ratgeber. 19.4z Xonzert. 20.zo Xatdan
der Weise, Lcbsuspiel von Dessing.

12.00 ^.us Operetten von Branz Debar und
Benatzkzc 12.40 Brogramm nacd Ansage.
16.00 Brauenstunds. Dine seltsame llnterwei-
sung. i6.zo Diederkonzert von l?aula Xoelli-
ker. 17.0z Xonzert. 18.00 Xinderdesued bei
Radio Basel. i8.zo Die anglikaniscde Xircbe,
VortraZ'. 19.00 ^.e^orta^e. 19.40 8ckweÌ2er
lVlusik. 19.zo Vortrag. 20.1 z Lesänge von
lVlendelssodn und Daz-dn. 20. zo Xietzscbe im
Dngadin. 21.OO Das Lcbweizer Orcdester L.
V. iVlen8 spielt

12.40 Xonzert. 16.zo Dngl. lVlusik. 17.iz lVlo-
derns Operettenmusik. 18.00 Blatten zur Dn-
terdaltung. 18.10 Wovon man spricdt. 18.20
Dieder auk 8cdallplatten. 18.Z0 Leid und
Lriek. 18.40 Bürger als Ddelmann. 19.1z
Wandlungen und Irrungen in der Heilkunde.
19.40 Dändlermusik. 20.00 ^wiscden bliesen
und Blüemlisalp. Xeimatsendung aus dem
Xiental. 21.10 Xonzert. 21.zz Xlavier-Recital.
22.0z Orcdestraler àsklang.

10.20 Lcbulkunk: Wie lerne icd Vogelstim-
men kennen? 12.00 Xonzert. 12.40 Dnter-
k2.ItunA8kon2ert. 16.00 ?ra.nen8tun6e. 80II ick
ein Batronat übernedmen? i6.zo TBanztee.

17.00 lVlepbistowalzer von Diszt. 17.10 Vier

unbekannte Dieder. 17.2z Oute lVlusik —
— Hausmusik. 18.00 dugendstunde. 18.zo
Das Vogeljakr. 19.1z lVlusikeinlage. 19.40
Dörbericbt über die engliscden Xrönungs-
keierlicdkeiten in Dondon. 20.00 8e. lVla-
jestät Xönig Leorg VI. spricdt. 20.20 Xleins
Dindrücke von einem grossen Bag. 20.zo
8'I^U8mietter1i, Dia1ekt8tück. 21.^0 ^eitAen08-
siscde 8cdwei?.ermusik.

12.00 Xammermusik. 12.40 llnterdaltungs-
Koncert. IZ.2O Von 6er X^Ieilikun8t ^r088er
Ivlei8ter in 6er X6avierirm8ilc. 16.00 k"ür 6ie
Xranken. i6.zo Xeitere lVlusik. 17.Z0 Orgel-
vorträge. 18.00 Radio Xüedenkalcnder. 18.10
Das grosse B^ster-Botp. 18.Z0 Lliek in
Lcdwci^er ^eitscdrikten. 18.Z0 Xleiner Le-
scdicdtskalonder. 19.10 Reissliedsr. 19.20
Xennen 8ie 19.zo Reise-8ucdt, Vortrag.
20. iz Lastkomert Robert X Denàr. —
21.4z lVlars-Opposition des ladres 19Z7.

12.OO î^on2ert. 12.40 iVlu8Îk un6 ^uter 67on.
Tkus Lrosstantes Blüscdsalon. 16.00 Brauen-
stunde: Din Ruk ins 8cdweÌ2erdaus. i6.zo
Xon2ert. 17.10 Dnterkaltungskon^ert. 18.oo
lVlusik aus Wien. 18.zz Recdtl. 8treikliedter.
18.4z ^kkustiscde W^ocdensedau. 19.1 Z Börde-
rung der lVlilitäraviatik iur ^ivilluktkadrt.
19.40 Deute vor 2z lladrxn starb August
8trindbsrg. 20.zz Xlarinette und Xlavier
22.00 Dieder von Lcdwekern.

IL. Mai.
12.00 Bopuläre lVlusik. 12.40 Dnterdaltungs-
musik. iz.io Barade scdöner 8timmen. iz.zo
Die Wocde im Bundesdaus. 14.00 Da mère
3.11 Lo^er. Vvrtra^. 16.00 X^onxert 6er K.ä.n6-

lerkapells 8äntis, Wodlen. i6.zo Romantiscde
lVlusik. 17.iz Xon2ert. 18.00 Die lVlutter
am Xrankenbett. 18.10 Die Viertelstunde des
àbeitsmarktes. 18.20 Der llnkall der Wocde.
18.zo Bünk lVlinuten mit Bklanien und
TBieren. 19.20 lVlusikeinlage. 19.40 Lesucd
im 8cklarakksnland. 20.1z aus Wien: Lrosses
?rükIinAä<)li2eri. 21.50 Vom 8ckwei2.
verksdr. 22.00 Im lVlarscd- und Dan^scdritt.

Oie ?Bâli in Keneri!
Nur keine Angst — hier ist nicht von

Sklavenmärkten die Rede! Die Frau in
Ketten — das ist die gut angezogene Frau
von heute, zu der eben die Schmuck-
kette gehört wie das Tüpfelchen zum
„i". Seit es erlaubt ist, unechten
Schmuck zu tragen, hat die Frau all ihre
Liebe und Zärtlichkeit für das bunte Ge-
glitzer um ihren Hals entdeckt. Noch vor
einigen Iahren wäre unechter Schmuck
„unmöglich" gewesen, — da konnten es sich

höchstens die Frauen leisten, Wachsperlen
zu tragen, von denen man bestimmt an-

nahm, — daß die echten im Safe lagen
Ob es heute noch viele gibt, die echte

Perlen im Safe haben? Uns Frauen von
heute ist es ja völlig gleichgültig, ob die

Kette aus ganz gewöhnlichem bunten
Glas ist, wenn sie uns nur kleidet! Wir
sagen ja gar nicht: das ist Gold, wenn es

Messing ist — nein, warum Gold, wenn
Messing auch gut aussieht? Wir freuen
uns vielmehr über den ganzen Haufen
von Ketten, den wir besitzen. Gott sei

Dank — man kann es sich ja leisten, zn
jedem Kleid eine passende Kette zu haben
ohne dem Herrn Gemahl dadurch Angst-
träume in Gestalt eines schwindenden
Bankkontos zu verursachen! Was hat ei-

gentlich der Herr Gemahl mit unseren
Ketten zu tun? Die Zeiten, wo es nur dem
Mann zukam, Schmuckketten zu verschen-
ken, sind ja längst vorüber. Heute geht die

Frau in die Stadt, kauft sich so ganz ne-
benbei eine bunte Kette, weil sie ihr in
die Augen fiel — so ganz nebenbei, wie
ein Taschentuch, oder wie sich ein Mann
einen Schlips kauft.

Große, bunte Glassteine, Holzkugeln,
gehämmerte Messingplättchen oder Silber-
plättchen — alles wird getragen. Und

manchmal reicht nicht einmal eine Kette

aus, manchmal sind es zwei oder drei
und an den Handgelenken noch ein paar.
Es kommt ja gar nicht darauf an.

Die bunte glitzernde Kette ist ein kleines,
äußeres Zeichen von der Empfindsam-
keit, die wir Frauen trotz aller Berufsar-
beit und trotz aller betonten Sachlichkeit
nie verloren haben und nie verlieren wer-
den.

UV T HHULH ^i>Mrà
ItllstiiimliiiRii

«4I8M ^ v« MM
RadioakreilmiZ

blaikiAasse ZY/4Z Deiepboa 22.222

kslkon- u. KsrtöN8oIiirme
steiede àsvvakl, in allen Breislagen.

Lliristen â Lo. öl Lslli
àrktgasse 28 Telepkon 25.61 l

V la lî «> » I 15

die gesclunaclcvolle Beleuclitungseinricbtung

tVIarktgasse 22, Lllstdl



Pt/a/Z/âTs-
TEPPICHE

Läufer, Vorlagen, Milieux kaufen Sie immer noch am vorteil-
haftesten im altbekannten Spezialgeschäft. Ausser allen gang-
baren Arten führen wir jahrelang erprobte Spezial-Qualitäten.

170X230 200X?00 230X320 250X350

Bouclé 56. 85.- 98.- 130,

Plüsch 76.- 145.- 185.- 210,

Tournay 90.- 135.- 165, 225,

Tournay 115.- 175.- 195, 210,

Ardebil 165.- 255.- 310, 420,

Abgepasste Bettumrandungen
Läufer mit 2 Vorlagen per Garnitur Fr.

95.- 125.- 145.- 195.-

PERSERTEPPICHE
noch zu alten Preisen

Auswahlsendnngen

franko ins Haus

5%
in Rabattmarken

BERA Babenbergplatz 10

Neue vorteilhafte Preise.

Freie Besichtigung in unserer Ausstellung.

SANITAS A.-G.
18 EHingerstrasse 18

G&iderobenleteten
PoTlierenStdnöen
BTiSeßiSteS+Ängeli
SthlüSSfelleifffen.
Schmiben-Stiften
fuSS'krdizeiS'en.
BUdertuJfen

HuttNàntelhàken
SWitrmst&rideT

—=4

KOMPLETTE
KUCHEN

100.- 150.- 200.-
Aussteuer-Rabatt

Besichtigung unverbindlich Kataloge gratis!
Franko-Lieferung

THEODOR
MEYER

Marktgasse 32, Bern

F^F»F»FcFFF
banker, Vorlagen, Milieux Icauken Lie immer nocb am vorteil-
bakresren im alrbekannren Lpexialgescbäkr. Ausser allen gang-
baren ^rren knbren wir jabrelang erprobte Lpe?.ial-(^ualiraren.

170X2^0 200X,00 2Z0XZ20 250XZ50

vsuelê 5«. 85.- 98.- 139.

?IÛ8à 76. 145. 185. 219.

Vttiiiiiîl) 90. 135. 165. 225.

Vttiiiiiîì) 115. 175. 195. 219.

ààdîl 165.- 255. 319. 429.

^dKvM88tv kvttumrallckuvKv»
banker mir a Vorlagen per Llarnirur br.

SS.- 125.- 145.- 1S5.-

?«K8K«IK??IVIIK
noà !U alten kreisen

^IILVüIllLvnällNMN

klitllitll M8 Ullll8

5°/°
in kllbllttmllrkvll

ö 4! n ^ Lllbellbergplst^ w

iLlsus vortsillisits preise,

kreis össiclitigung in unserer Ausstellung.

8^^I7^8 ^.-0.
lg küingerstresse lg

6»mlslvbsnl«istsil
kortiersnSiânSsn
önss LìSsStànKsIî
ZìàillSSêlleisà
Arràbsn-Aifieit
Kl55lsr«ke't5en.
SUcleàksn.

tiàtlàntslkàn
Zdlûnnstàncle?

KO^I >»1.8778

X00«8^
100- 150- 200..

^usîteuen-Iîstzstî
Lesiclrtigung unverì>in6Iick! Xataloge gratis I

?r,«,Iral.îst«runji

7«80vo>î
i^evciî

^srlrtgs»»« 22, llern
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